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Ergebnisse der Vernehmlassung Entlebuch G4
Eine grosse Mehrheit sieht die Vorteile der Fusion 

Die Fusion zwischen Entlebuch, Flühli, Hasle und Schüpfheim wird in der Vernehmlassung in allen vier Gemeinden grossmehrheitlich unterstützt. Eine Mehrheit ist zudem überzeugt, dass ein Zusammenschluss Vorteile bringt für die eigene Gemeinde und auch für die Region.

Mit 22 Prozent oder 1735 ausgefüllter Fragenbogen erzielt der Rücklauf der Fragebogen ein sehr erfreuliches Resultat. Im Quervergleich mit ähnlichen Befragungen entspricht es einem Durchschnitt. Die Projektsteuerung bedankt sich bei allen Einwohnerinnen und Einwohner, die diesen anspruchsvollen Fragebogen ausgefüllt haben. 

Gemeinwohl geht vor
60 Prozent der Personen, die an der Vernehmlassung teilgenommen haben, sehen im Zusammenschluss Vorteile für ihre Gemeinde; für 71 Prozent gibt es Vorteile mit Blick auf die gesamte Region. Wird die Fusion bezüglich der persönlichen Vorteile beurteilt, dann gibt es 41 Prozent, die Vorteile geltend machen; 45 Prozent sehen diesen Vorteil für sich selber nicht. Die Projektsteuerung wertet diese Einschätzung als eine starke Leistung der Bevölkerung, beim Thema Fusion zwischen persönlichen Interessen und denjenigen der Gemeinde oder der Region zu unterscheiden. Bemerkenswert auch, dass eine Mehrheit die Fusion zwischen allen vier Gemeinden am meisten wünscht. Andere Modelle, wie etwa eine Dreierfusion, finden wenig Unterstützung. 
Das Meiste ist unbestritten

Mit insgesamt 84 Prozent "gut" oder "sehr gut" findet der Name Entlebuch für die neue Gemeinde starke Unterstützung. Mit 71 Prozent gibt es eine grosse Mehrheit für den Einwohnerrat, auch wenn 35 Prozent die 30 Mitglieder als zu hoch einschätzen. Unbestritten sind die dezentrale Basis- (Kindergarten) und Primarstufe (68%) wie auch die eigenständige Schulbehörde mit Globalbudget (67%) und die zentrale Schulleitung (77%). Mit 89 Prozent ist auch die gemeinsame Spitex-Organisation mit Stützpunkten an den heutigen Standorten unbestritten. Der Steuerfuss von 2.0 Einheiten wird zu 79 Prozent für die Region als wichtig beurteilt; zu 67 Prozent auch für die eigene Steuerrechnung.
Sitzgarantie für Gemeinden
Die Sitzgarantie der Gemeinden im Gemeinderat ist zu 75 Prozent mit "sehr wichtig" oder "wichtig" erwünscht. Ob die Gemeinderäte alle im Hauptamt oder ein Gemeinderat im Vollamt und die restlichen vier im Nebenamt arbeiten, darüber gibt es keinen Konsens: 41 Prozent sind der Meinung, dass beide Varianten Vor- und Nachteile haben; 29 Prozent, sind für ein 100-Prozent-Pensum und die restlichen Gemeinderäte im Nebenamt; 19 Prozent plädieren für ein Haupt- oder Vollamt der Gemeinderäte.
Starke Gemeindeverwaltung erwünscht

Ein grosses Interesse (79 Prozent) besteht an einer starken und professionellen Gemeindeverwaltung. 51 Prozent wünschen sich eine Verwaltung unter einem Dach, für 25 Prozent ist das nicht wichtig und 18 Prozent lehnen diesen Vorschlag ganz ab. Einen Dissens zwischen den Gemeinden gibt es bei der Standortfrage: Den kostengünstigsten Standort für Verwaltung und Steueramt im Ackermanngebäude befürworten rund 48 Prozent der Antwortenden, 31 Prozent möchten ihn nicht und für 15 Prozent ist der Standort unwichtig. Bezüglich eines zentralen Standorts von Verwaltung und Steueramt in Schüpfheim sprechen sich 43 Prozent aus, 33 Prozent sind dagegen und 27 Prozent halten diesen Vorschlag für unwichtig. Bezüglich der Gemeinden wünscht sich eine Mehrheit von Entlebuch und Hasle den Standort der Verwaltung in Entlebuch; anders in Schüpfheim und Flühli: Dort wünscht eine Mehrheit den Standort in Schüpfheim. 
Gut informiert durch Botschaft und Presse 
Institutionen, Parteien und Vereine folgen der allgemeinen Tendenz der Vernehmlassung. 

46 Prozent, die den Fragebogen beantwortet haben, sind Frauen; 50 Prozent Männer. Mit 36 Prozent stammen die meisten Antworten von Personen im Alter zwischen 46 und 65 Jahren, 33 Prozent von 26-45 Jährigen, 19 Prozent von über 65 Jährigen, 9 Prozent stammen von Personen im Alter unter 25 Jahren. 
Am besten informiert fühlen sich die Vernehmlassungsteilnehmerinnen und -teilnehmer durch die Vernehmlassungsbotschaft (84 % "gut" und "sehr gut"), gefolgt von der Presse (65 %), dem Gemeinderat (46 %), öffentlichen Anlässen (45 %) und dem Internet (21 %). 
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